
Monatsbrief Oktober 2022

Werte Friedensfreund:innen!

Mit unserem Newsletter wollen wir Sie/Dich ab jetzt regelmäßig auf kommende
Veranstaltungen und ausgewählte interessante Artikel und Vorträge/Diskussionen
aufmerksam machen. Termine haben wir dabei farblich unterlegt.

Als  Verfechter:innen des  Friedens  sind derzeit  unser  Engagement  und unsere
überzeugte Haltung mehr denn je gefordert. Um ihre Einflusssphären zu erwei-
tern, an billige Rohstoffe und Absatzmärkte zu bekommen und Profite zu steigern
provozieren  imperiale  Mächte  mit  zigmilliardenschweren  Investmentfonds  und
großen multinationalen Konzernen im  Hintergrund seit  Jahrzehnten Krisen und
Kriege in Asien, im arabischen Raum, in Afrika und Lateinamerika.  Zur Sicherung
von  wirtschaftsimperialen  Einflusszonen,  zur  Sicherung  strategisch  wichtiger
Rohstoffe und von Absatzmärkten ihrer exportstarken Industrie setzt mittlerweile
auch die EU auf Aufrüstung und Militarisierung. Verbrämt wird das natürlich mit
Sicherheitsinteressen:  Schon   2002  sagte  der  damalige  deutsche
Verteidigungsminister   Peter  Struck,  dass  „die  Sicherheit Deutschland  am
Hindukusch verteidigt werden muss“. Mit dem Angriff der Russischen Föderation
auf  die  Ukraine  ist  der  Krieg  nun  auch  wieder  in  Europa  angekommen,  Die
Auswirkungen  sind  bereits  unmittelbar  zu  spüren.  Herrschende  Politiker:innen
wollen uns weismachen, dass Krieg die einzig mögliche Lösung sei und fordern
noch mehr Waffenlieferungen. Die Rüstungs- und Energiekonzerne jubeln und die
EU-Bevölkerung wird auf die Kriegsrhetorik eingeschworen. 

Um so wichtiger erscheint es, sich von dieser Propaganda nicht blenden zu las-
sen, sondern weiterhin die jeweiligen konkreten Interessen historisch und poli-
tisch zu analysieren, um nicht im Gleichschritt in die falsche Richtung mitzumar-
schieren.

A) Rückblick auf die letzten Veranstaltungen

 Zweite Friedensradtour am 1.7. zu Kriegerdenkmälern in Graz. Die
Heldenverehrung  wurde  kritisch  beleuchtet,  die  Forderung  gestellt,
Erinnerungskultur  in  einen  zeitgemäßen  Kontext  zu  stellen  sowie
Gegner:innen des  Naziregimes  und  zivilen  Kriegsopfern entsprechenden
Raum zu geben. Mit Umgestaltungsvorschlägen werden wir das Gespräch
mit den Denkmalerhaltern und dem Denkmalamt suchen. 

 Infostände am 8.7. und 12.8. zum Russland-Ukraine-Krieg und den
israelischen  Luftangriffen in  Gaza.  Bezüglich  des  Russland-Ukraine-
Krieges verurteilten wir mit Flugblättern und Ansprachen den russischen
Angriff, machten aber auch auf den langjährig von USA/NATO gegen die
Interessen  Russlands  geführten  „Vorkrieg“  aufmerksam.  Getreu  unserer
Grundposition  bleiben  wir  bei  Bertha  von  Suttners  Losung  „Die  Waffen
nieder!“  und  forderten  im  Sinne  einer  aktiven  Neutralitätspolitik  den
verstärkten  Einsatz  unserer  Bundesregierung  für  eine  diplomatische
Lösung.  Anlässlich  der  israelischen Luftangriffe im August  auf  Gaza mit
dutzenden Toten Zivilist:innen und hunderten Verwundeten, darunter auch
viele  Kinder,  solidarisierte  sich  Österreichs  Außenministerium  erneut



uneingeschränkt  mit  den  israelischen  Verbrechen.  Bei  den  Infoständen
forderten  wir  ein  Ende der  verantwortungslosen  Kollaboration   unseres
neutralen Landes mit der israelischen Apartheid. 

 Filmabend am 31. Aug.: Vor 20 Zuschauer:innen zeigten wir die Doku
„Sie wurde getötet, weil sie eine Mapuche war“. Der Film dokumentiert den
Widerstand der indigenen Mapuche gegen den Bau von Wasserkraftwerken
in ihrer Heimat in Südchile. Auch die Mitfinanzierung  durch österreichi-
sches Kapital kam zur Sprache. Für das anschließende Gespräch stand uns
der Grazer Exilchilene Nibaldo Vargas zur Verfügung. Die von ihm geäußer-
te Hoffnung, das chilenische Volk möge der neuen sozial und ökologisch
ausgerichteten  Verfassung  zustimmen,  wurde  einige  Tage  später  ent-
täuscht.

 Wir  waren Mitorganisator der Veranstaltung  „Peacehour statt Airpow-
er“ am 30.8. in Knittelfeld. 70 Besucherinnen hörten den Vortrag von
Anne Rieger zum Thema  Aufrüstung & Klimakrise. Bei der  anschließenden
Podiums-Publikums-Diskussion mit ihr, Erwin Buchinger und Elena Ellmaier
wurde vor allem die Sorge um Österreichs Neutralität und die Notwendig-
keit  einer  glaubwürdigen  aktiven  Neutralitätspolitik  zum  Ausdruck  ge-
bracht. 

 Am  Samstag,  den  24.  09. waren  wir  Mitträger  einer  Ukraine-
Friedenskundgebung  in  Wien.  Franz  Sölkner  hat  dabei  vor  230
Teilnehmer:innen eine Rede gehalten: h  ttps://youtu.be/0vUPa5_m-7Y   .

 Parlamentarische  Bürgerinitiative  für  eine  glaubwürdige  aktive
Neutralitätspolitik und für diplomatische Initiativen  für einen neu-
tralen Status  der  Ukraine. Wir  haben  dafür  die  notwendigen  Unter-
schriften von 500 Unterschriften gesammelt und werden sie demnächst an
den Nationalratspräsidenten übergeben.

 Unsere  Flugblätter finden  sie  auf  unserer  Webseite
http://www.friedensplattform.at

B) Kommende Veranstaltungen 

 Freitag,  7.  Oktober,  18:30,  Literaturhaus  Graz,  Elisabethstraße
30: Vortrag von und Diskussion mit Leo Gabriel zum Thema „Das
Weltsozialforum - eine Alternative zum Neoliberalismus, Imperia-
lismus und Krieg“. Gabriel ist Politologe, Journalist, Lateinamerika-Ken-
ner und Sozialforumsaktivist.

 Sonntag, 9. Oktober 2022 um 10 Uhr im Lendloft, Graz, Lendplatz
40: Präsentation des Buches „Wer schweigt, stimmt zu“ und  Gespräch
mit Ulrike Guerot

 Donnerstag,  13.  Oktober,  18:00,  Stadtwerkstatt  Gleisdorf,
Weizerstrasse 6: Treffen der regionalen Friedensgruppe

http://www.friedensplattform.at/
https://youtu.be/0vUPa5_m-7Y
https://youtu.be/0vUPa5_m-7Y


 Freitag,  14.  Oktober  von  14:00  bis  17:00  am  Hauptplatz/Ecke
Sporgasse: Infostand-Kundgebung der Steirischen Friedensplattform

 17. - 22. Okt. 2022: EAPPI-Schnupperreise nach Israel/Palästina.
Unsere Aktivistin Christine Hödl ist derzeit auf ihrem dritten dreimonatigen
EAPPI-Menschenrechte-Beobachtungseinsatz  in  Palästina/Israel.  EAPPI
(Ecumenical Accompaniment Programme in Palestine and Israel / Ökume-
nische  Begleitprogramm in  Palästina  und Israel)  ist  ein  Programm des
Weltkirchenrates. Von 17. - 22. Oktober kann Christine zwei Personen für
eine „Schnupperwoche“ einladen, um mit den anderen Beobachter:innen
durch das Land zu fahren, Friedens- und Menschenrechts-NGOs zu treffen
und die Arbeit kennenzulernen. Christine   organisiert die Unterkunft. Flug
und Aufenthalt  sind  allerdings  selbst  zu  tragen.  Entscheidet  sich  dann
jemand, ebenfalls einen derartigen Einsatz zu leisten, so bekommt er/sie
in Österreich und der Schweiz eine gute Vorbereitung. Für diese Schulung
und  den  Einsatz  werden  alle  Kosten  übernommen.
Schnellentschlossene bitten wir, sich direkt mit Christine Hödl in
Verbindung zu setzen:  Christine Hödl tissyaustria@gmail.com  

 Mittwoch, 21. Oktober (Weltfriedenstag), 18:00, Spektral, Lendkai
45: NeuaktivistInnen-Treffen zur Einführung in die Friedensarbeit

 26. Oktober, 13:00, Hauptplatz Graz: Aktion für eine aktive Neu-
tralitätspolitik unseres Landes

 28. Oktober um 19:00 im Spektral (Lendkai 45, Graz): Präsentati-
on und Diskussion des Filmes „Landraub“ von Hermann Langbein,
im Rahmen der „Friedenspolitischen Filmabende“ der Steirischen
Friedensplattform

 7. November, 18:00, Volkshaus Graz, Lagergasse 98a, Vortrag mit
Anne Rieger (Sprecherin des Kasseler Friedensratschlag)

 12. - 19. November 2022: Palästina-Reise der Plattform Palästina
Solidarität Österreich.  Während die herkömmlichen Reisen sich meist
auf  Israel  und die religiös-historischen Stätten konzentrieren,  vermittelt
diese  Reise  auch  gezielt  Begegnungen  mit  dem  Alltag  der
Palästinenser:innen  und  mit  ihrem  Widerstand  gegen  die  israelische
Apartheid und Unterdrückung. Der Flug muss selbst gebucht werden. Die
Organisation im Land übernimmt PalSoliÖ. Meldungen bis 15. Oktober
an info@palaestinasolidaritaet.at .

                                                                                    

C)  Ausgewählte  interessante  Beiträge  zu  unseren  aktuellen
Arbeitsschwerpunkten:

> Russland-Ukraine-Krieg:
 Positionspapier  des  Bundesausschuss  Friedensratschlag

„Hintergründe  und  Lösungsperspektiven  zum  Ukraine-Krieg“:
https://friedensratschlag.de/2022/06/baf-positionspapier-ukrainekrieg/ (das
Papier wurde unter Mitarbeit der in Graz lebenden Friedensaktivistin Anne
Rieger erstellt; siehe dazu oben den Vortrag am 7. Nov.).

https://friedensratschlag.de/2022/06/baf-positionspapier-ukrainekrieg/
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 Zu  den  energiepolitischen  Interessen  der  USA am  Erdgasboykott
gegen  Russland  und  an  der  Lieferung  von  US-Flüssiggas:
https://www.berliner-zei  tung.de/wirtschaft-verantwortung/sagenhafte-  
profite-bei-lng-es-ist-eine-un  glaubliche-arbitrage-li.257539   

 Hörenswerte Rede von Oskar Lafontaine über US-Geopolitik und die
Notwendigkeit Europas seine Sicherheitspolitik von den USA abzukoppeln:
https://www.nachdenkseiten.de/?p=88304 

 „Im Krieg ist die Wahrheit das erste Opfer“, (Aischylos, griechischer
Dichter, 525 – 456 v.u.Z.). Im aktuellen Krieg zeigt sich deutlich, dass nicht
nur die russische Propaganda manipuliert, sondern auch jene des Westens.
Vorgeblich geht es „natürlich“ nur  um die Abwehr russischer Falschinfor-
mationen.   Siehe  dazu  am  Beispiel  Deutschlands:
https://www.nachdenkseiten  .de/?p=88618    (Teil 1) und 

           https://www.nachdenkseiten.de/?p=88771  (Teil 2).
 

 Wer  steckt  hinter  den  Sprengungen  der  Erdgasleitungen
Nordstream 1 und 2 ? Die spontane Antwort vieler westlicher Politiker und
Medien:  Russland!  Das  Internet-Magazin  Nachdenkseiten  habe  diese
Spekulation  einer  Überprüfung  unterzogen  und  kam  zu  einer  anderen
Wahrscheinlichkeit: https://www.nachdenkseiten.de/?p=88560 

 Wo bleibt die Diplomatie? „So wie jemand einen Krieg beginnt, muss es
auch  jemand  geben,  der  den  Frieden  beginnt!“,  wusste  schon  Stefan
Zweig. Genau dafür brauchen wir starke diplomatische Initiativen. Diese
fehlen aber derzeit nahezu völlig. Die Deutsche Außenministerin Baerbock
will „Russland ruinieren“ und politische Vermittlungsinitiativen   zu setzen
überlassen  USA,  NATO  und  EU  dem Autokraten   am Bosporus.    Zum
Versagen   der  Diplomatie:  https://www.heise.de/tp/features/Schiessen-
statt-Reden-Warum-die-Diplomatie-in-der-Ukraine-versagt-hat-
7140252.html?seite=all

 

Meinungssteuerung nicht nur in Russland. Wo sich informieren? 
Wenn es um wirtschafts- und machtpolitische Interessen von USA, NATO und EU
geht sollten wir uns nicht mehr auf unsere Mainstream-Massenmedien allein ver-
lassen. Gerade in den globalen Fragen der Entwicklung von Wirtschaft und Ge-
sellschaft, der Gerechtigkeit, von Krieg und Frieden gibt es ein starkes transatlan-
tisches Netzwerk, in dem auch die Chef- und außenpolitischen Redaktionen der
großen Zeitungen und TV-Anstalten eng eingebunden sind. Am Beispiel führender
deutscher Zeitungen hat der Leipziger Medienwissenschafter Uwe Krüger 2013
das Ergebnis seiner Studien vorgelegt: „Meinungsmacht. Der Einfluss von Eliten
auf Leitmedien und Alpha-Journalisten – eine kritische Netzwerkanalyse“. Hinzu
kommt: Die neoliberal-kapitalistische Politik hat die großen Medienhäuser weitge-
hend dem Profitstreben privater Eigentümer unterworfen. Auch in den außenpoli-
tischen Redaktionen wurden Journalisten-Arbeitsplätze gekürzt. Als Folge davon
hängen fast alle Redaktionen nun überwiegend an den ganz großen westlichen
Nachrichtenagenturen wie UPI, Reuters, AFP, von denen sie unter Zeitdruck Nach-
richten-Konserven übernehmen. 
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Im Sinn des „Audiatur et altera pars“ – „Höre auch die andere Seite!“ empfehlen
wir zur kritischen Meinungsbildung in Fragen von Gerechtigkeit, Krieg und Frie-
den z.B. folgende Medien:

 Le Monde diplomatique (deutsche Papier-Ausgabe, erscheint monatlich)
 NachDenkSeiten: Internetmagazin
 Rubikon - Internetmagazin für die kritische Masse.

> Palästina/Israel:
Der  schier  unendliche  Konflikt  in  und  um  Palästina ist  einer  unserer
langjährigen  Arbeitsschwerpunkte.  Aufgrund  der  extrem  ungleichen
Machtverteilung  nehmen  wir  dabei  eine  klar  solidarische  Haltung
zugunsten  des  hart  unterdrückten  und  um  seine  Freiheit  kämpfenden
palästinensischen  Volkes  ein.  Dabei sind  wir  mit  der  österreichweiten
Plattform Palästina Solidarität Österreich vernetzt. 

 Apartheid: Immer mehr setzt sich die Erkenntnis durch, dass Israel
ein  Apartheidstaat  ist.  Menschen  im  globalen  Süden,  die  selbst
Erfahrungen mit  Kolonialismus machten (und machen),  erkannten
das bereits seit langem. Aber nun wurde dieses Faktum, auf welches
Palästinenser:innen  schon  lange  hinweisen,  in  mehreren
ausführlichen Berichten von Menschenrechtsorganisationen belegt.
So von B‘Tselem, Amnesty International. Human Rights Watch, UN-
Menschenrechtskommission,  Kairos  Palestine  (=  Vereinigung  der
christl. Kirchen Palästinas).  Zuletzt sprachen sogar zwei ehemalige
israelische Botschafter in Südafrika und ein ehemaliger israelischer
Generalstaatsanwalt  öffentlich  davon.  Nachzulesen  hier:
https://www.berliner-zeitung.de/kultur-vergnuegen/kommentar-
siedlungspolitik-israels-ex-botschafter-in-suedafrika-ilan-baruch-dr-
alon-liel-was-in-palaestina-geschieht-ist-apartheid-li.263951

 Sabra und Shatila: Vom 16. Bis 18. September jährte sich zum 40. Mal
der Jahrestag der Massaker in den Flüchtlingslagern im Libanon, bei dem
3000 Palästinenser:innen, vorwiegend Kinder, alte Menschen und Frauen
ermordet wurden. Die Lager wurden von der israelischen Armee umstellt
und die Tötungen, Verstümmelungen, Folterungen, Vergewaltigungen von
den mit Israel verbündeten faschistischen Milizen der Phalangisten verübt.
Nachdem zionistische Milizen in Palästina schon vor der Staatsgründung
zahlreiche Massaker in palästinensischen Dörfern durchgeführt hatten (z.B.
am 9./10. April 1948 in Deir Yassin), ist  das Massaker von eines der grau-
samsten,  die der israelische Staat seit seiner Staatsgründung am 15. Mai
1948 zu verantworten hat. 

 Passend dazu: Wegen der bei den jüngsten Bombardements in Gaza be-
gangenen Kriegsverbrechen machte die „Jüdische Stimme für einen ge-
rechten  Frieden  in  Nahost“  in  Berlin  Strafanzeige  gegen  Israel
Ministerpräsident  Yair  Lapid  und  Verteidigungsminister  Benny
Gantz : https://www.juedische-stimme.de/2022/09/11/4098/

 Am  11. Mai 2022 wurde die palästinensische Journalistin Shireen Abu
Akleh von einem israelischen Scharfschützen erschossen. Israel hat lange
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versucht die Verantwortung für diesen Mord zu verschleiern. Experten der
Gruppe „Forensic Architecture“ rund um den Israeli Eyal Weizmann konn-
ten  das  Verbrechen  nun  eindeutig  israelischen  Soldaten  zuordnen:
https://forensic-architecture.org/investigation/shireen-abu-akleh-the-targe  -  
ted-killing-of-a-journalist .  Unter  diesem  Druck  hat  Israel  jetzt  die
Verantwortung eingestanden, weigert sich aber den Namen des Täters zu
nennen und lehnt ein Gerichtsverfahren ab. Einer von vielen Beweisen der
israelischen Unkultur der Straflosigkeit bei Verbrechen von Soldat:innen,
Polizist:innen oder Siedler.:innen auf Palästinenser:innen.  

 Europäische  Bürgerinitiative  zum  Verbot  des  Handels  mit  den
völkerrechtlich illegalen israelischen Siedlungen. Seit 1967 betreibt
Israel  in  den  palästinensischen  Gebieten  eine  kolonialistische
Siedlungspolitik. Sie wird zwar bisweilen von der EU kritisiert, realpolitisch
gesehen  lässt  man  Israel  aber  gewähren.   Gegen  dieses  Wegschauen
richtet  sich  eine  Initiative  an  die  EU-Kommission  und  das  Europäische
Parlament.  Bis  Februar  2023  müssen  1  Mio.  EU-Bürger:innen
unterschreiben: https://stopsettlements.org/german/

 Documenta Kassel: Gegen diese Kunstausstellung wurden   Antisemitis-
mus-Vorwürfen  erhoben. Die Betreiber:innen der documenta sind stand-
haft  geblieben,  was Respekt verdient,  denn es ist  nicht leicht,  sich  der
zionistischen Antisemitismus-Propaganda zu widersetzen. Millionen fließen
in  diese  strategisch  geplante  Propaganda  Israels,  orchestriert  vom
Ministerium für Strategische Angelegenheiten. Zur Diskussion rund um die
Documenta hier ein  lesenswerter  Artikel  des  Historikers  Werner  Ruf:
https://www.nachdenkseiten.de/?p=85790 .

 Sympathisiert  unser  Bundesheer  mit  israelischen  Staatsverbre-
chen? Die „Österreichische Militärische Zeitschrift“, ein wichtiges Sprach-
rohr unserer Armee, analysiert in ihrer jüngsten Ausgabe mit unverhohle-
ner Sympathie, dass das israelische Militär durch gezielte Tötung von Ein-
zelpersonen  „einen  möglichst  großen  Wissensverlust“  der  palästinensi-
schen Befreiungsbewegung erzielen kann. Das gezielte und medienwirksa-
me Töten von wichtigen Persönlichkeiten aus der palästinensischen Befrei-
ungsbewegung würde zudem einen Prestigeverlust für diese mit sich brin-
gen und ihre Kernstrukturen zersetzen. ( Michael Cserkits / Andreas Sam-
mer: Einsätze der Israel Defense Force (IDF) in Gaza am Beispiel der Ope-
rationen „Cast Lea 2008/09“ und „Protective Edge 2014“. ÖMZ 5 / 2022, S.
571–580.)

> Österreichs Neutralität
Sowohl im Krieg in der Ukraine (Durchfuhrgenehmigungen für Waffen aus NATO-
Staaten) als auch im Zusammenhang massiver Kriegshandlungen Israels im Zu-
sammenhang  der  harten  Unterdrückung  des  Freiheitswillens  des  palästinensi-
schen Volkes (so etwa bei den für die Zivilbevölkerung desaströsen Bombarde-
ments auf Gaza 2008, 2012, 2014, 2021, 2022) zeigen sich immer starke Verlet-
zungen des Neutralitätsgebotes durch unsere Regierung. Ohne nähere Prüfung
steht sie einfach auf dem Standpunkt, dass ihr fahrlässiger Umgang mit diesem
wertvollen und von einer Dreiviertelmehrheit der Österreicher:innen  geschätzten
Gut vom Neutralitätsrecht gedeckt sei. Dass sie das so tun kann, hat teilweise
freilich auch damit zu tun, dass unsere Neutralität  in den letzten Jahrzehnten

https://stopsettlements.org/german/
https://www.nachdenkseiten.de/?p=85790
https://forensic-architecture.org/investigation/shireen-abu-akleh-the-targeted-killing-of-a-journalist
https://forensic-architecture.org/investigation/shireen-abu-akleh-the-targeted-killing-of-a-journalist
https://forensic-architecture.org/investigation/shireen-abu-akleh-the-targe


durch zahlreiche verfassungs- und einfachgesetzliche Änderungen, sowie durch
faktisch-realpolitische Regierungsentscheidungen  stark  ausgehöhlt  wurde.  Die
Solidarwerkstatt Österreich hat diese gezielten Schwächungen dieses wichtigen
Bausteins  unserer Bundesverfassung chronologisch aufgelistet: 
https://www.solidarwerkstatt.at/frieden-neutralitaet/chronologie-fortgesetzter-
neutralitaetsverletzungen

Roswitha Al-Hussein, Veronika Rochhart, Franz Sölkner

Graz, am 6. Okt. 2022

Schlussendlich: 

Wir arbeiten völlig unentgeltlich. Aber praktische Friedensarbeit braucht auch 
Geld für Sachausgaben (Druck von Materialien, Saalmieten, Vortragshonorare, 
usw). Wenn Du/Sie uns unterstützen willst/wollen, bitten wir um Spenden auf das 
Vereinskonto Steirische Friedensplattform, IBAN: AT94 4300 0000 0005 2128 . 
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